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Jugendbildnis Steins, München 1778, Miniatur, Tempera auf Elfenbein, Maler unbekannt; Abb. 1: 
Stein-Archiv (ohne Signatur); vgl. Horst Appuhn: Das Bildnis des Freiherrn vom Stein, 

Köln – Berlin 1975, S. 28 f.

Jugendbildnis seiner Ehefrau Wilhelmine geb. Gräfi n von Wallmoden-Gimborn. Abb. 2: 
Die Miniatur auf Elfenbein ließ Stein bald nach dem Tode seiner Frau 1819 nach einem in Nassau 

befi ndlichen Gemälde anfertigen. Das Bild wurde in ein Klappfutteral eingefügt, das Stein bei 
seinen Reisen mit sich führen konnte. Stein-Archiv (ohne Signatur), vgl. Appuhn, a. a. O. S. 130.
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Brief Steins an seine Mutter aus Wetzlar vom 11. Ooktober 1773. Stein ist zusammen mit Abb. 3: 
seinem Hofemeister (Erzieher) Salzmann auf dem Wege nach Göttingen, wo er sein Studium 

aufnehmen will. Seine Korrespondenz führt er in den jungen Jahren grundsätzlich in französischer 
Sprache. Nachlass Stein S0736,01; vgl. oben S. 884.
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Brief Steins an seine Mutter aus Wetzlar vom 11. Oktober 1773.Abb. 4: 



1298

Abbildungen

Entwurf einer Immediateingabe der Mutter Steins an König Friedrich II. von Preußen, Abb. 7: 
in der sie darum bittet, ihrem Sohn eine Anstellung im auswärtigen Dienst Preußens zu geben.

Nassau, 9. Januar 1779. Nachlass Stein S0390, vgl. S. 1167.
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Kabinettsordre König Friedrich II. von Preußen an Frau vom Stein vom 22. Januar 1779: Abb. 8: 
Der König verlangt, dass sich Stein bei ihm persönlich vorstellt. Eigenhändige Unterschrift des 

Königs. Nachlass Stein S0391; vgl. S. 1168.
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König Friedrich II. ernennt Stein zum Kammerherrn, Berlin, 2. Februar 1780. Abb. 9: 
Gesiegelte Ausfertigung mit eigenhändiger Unterschrift des Königs, letzte Seite. 

Nachlass Stein S1041, Bl. 001; vgl. S. 66.
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Für die Ernenung zum Kammerherrn verlangte der preußische Staat Geld: 130 Reichstaler Abb. 10: 
zahlte Stein am 8. Februar 1780 an die Staatskasse. Nachlass Stein S1041, Bl. 002; vgl. S. 66.
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 Am 27. Oktober 1804 hatte König Friedrich Wilhelm III. Stein nach Berlin berufen und Abb. 11: 
zum Staatminister für das Akzise-, Zoll-, Kommerz- und Frabrikendepartement ernannt. Als 

solcher war er für die Einführung des ersten Papiergeldes in Preußen, der sog. „Tresorscheine“, 
verantwortlich, die u. a. mit seinem Namen gekennzeichnet waren. Die „Beschreibung der Tresor-

Scheine und ihrer Kennzeichen“ ist Teil einer Verordnung vom 4. Februar 1806. Nachlass Stein 
S0039; vgl. S. 110.
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König Friedrich Wilhelm III. überträgt Stein in dieser Kabinettsordre vom Abb. 12: 
29. November 1806 – zunächst interimistisch – das Außenministerium. Stein lehnt 

die Übernahmen dieses Amtes ab. Nachlass Stein S0030, Bl. 32; vgl. S. 97.
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Kabinettsordre vom 4. Januar 1807: Entlassung Steins. Eigenhändige Ausfertigung durch Abb. 15: 
König Friedrich Wilhelm III. Nachlass Stein S0030, Bl.080; vgl. S. 102.

Billett Königin Luises an Stein vom 3. Oktober 1807: Luise bittet Stein inständig um Geduld Abb. 16: 
mit den Entscheidungen des Königs. Nachlass Stein S1226,1; vgl. S. 679.
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Dieses Edikt vom 9. Oktober 1807, als sog. „Bauernbefreiung“ bekannt, besiegelte Abb. 17: 
eines der bedeutendsten Reformprojekte in Steins zweiter Amtszeit als Minister. 

Nachlass Stein S0033; vgl. S. 108.
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Russischer Pass für Stein, ausgestellt durch den russischen Geschäftstrager Abb. 18 und 19: 
Alexander Krüdener in Königsberg am 2. Januar 1907. Besiegelte Ausfertigung in russischer 

Sprache und deutscher Übersetzung. Nachlass Stein S1083; vgl. S. 78.
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Englischer Pass für Stein, ausgestellt am 11. Januar 1811 durch den britischen Gesandten Abb. 20: 
in Prag Alexander Horn auf den Decknamen Steins „Karl Frücht“. Besiegelte Ausfertigung. 

Nachlass Stein S1051; vgl. S. 79.
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Stein bedankt sich bei Kaiser Franz I. für die Verleihung des St. Stephans-Ordens. Abb. 23: 
Konzept, Wien 31. Mai 1815. Nachlass Stein S0198; vgl. S. 167.
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Roter Adler-Orden (Preußen).Abb. 24: St. Stephans-Orden (Österreich).Abb. 25: 

St. Andreas-Orden (Russland).Abb. 26: Schwarzer Adler-Orden (Preußen).Abb. 27: 

An Stein verliehene Orden. Alle Stein-Archiv (ohne Signatur).
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Eigenhändiger Brief Johann Wolfgng v. Goethes an Stein v. 10. August 1815. Goethe hatte Abb. 30: 
Stein am 24. Juli in Schloss Nassau besucht. Von dort aus unternahmen sie vom 25. bis 29. Juni 
eine gemeinsame Reise den Rhein hinab bis Köln. Abgebildet ist die letzte von vier Seiten des 

Briefes. Nachlass Stein S0853; vgl. S. 847.
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Brief Wilhelm v. Humboldts an Stein v. 27. April 1819. In der Korrespondenz zwischen Abb. 31: 
Stein und Humboldt werden sowohl politische wie wissenschaftliche Fragen behandelt, u. a. 

auch die Benutzung der westfälischen Archive. Abgebildet ist die erste von vier Seiten des Briefs. 
Nachlass Stein S1137,08; vgl. S. 517.
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König Friedrich Wilhelm III. beruft Stein mit dieser Kabinettsordre vom 17. Mai 1826 zum Abb. 34: 
Landtagsmarschall des ersten westfälischen Provinziallandtags. Aufgesetzt ist das Konzept des 

Antwortschreiben Steins, in dem dieser sich bereit erklärt, das Amt anzunehmen.
Nachlass Stein S0252, Bl. 035; vgl. S. 242.
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Stein bittet in diesem Brief v. 9. Mai 1829 seine Schwester Marianne, Stiftsdame im Stift Abb. 35: 
Wallenstein, um Vermittlung eines „Bauverständigen“, der einen „Anschlag und Riß“ für die 

Arbeiten am Dach in Cappenberg erstellen kann. Nachlass Stein S0741,153; vgl. S. 915.
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Johann Friedrich Wilhelm Wulfert, Präses der Märkischen Generalsynode, teilt Stein in Abb. 36: 
diesem Schreiben v. 28. September 1827 mit, dass ihn die Synode zum ritterschaftlichen Assessor 

berufen habe. In dem aufgesetzten Antwortkonzept erklärt sich Stein bereit, das Amt anzunehmen, 
und bittet, ihn über die damit verbundenen „Verrichtungen und Pfl ichten“ zu unterrichten. 

Nachlass Stein S0284,1; vgl. S. 296.
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Abb. 38

Abb. 37

Abb. 39

Die Herdecker Stiftsdame Hermine v. Diepenbrock übersendet Stein ein kleines Abb. 37 bis 39: 
Bild des ehem. Leiters des preußischen Bergwerks- und Hüttendepartements Friedrich Anton 

Freiherr v. Heinitz. Auf der Rückseite dieses Bildchens vermerkt Stein: „Mein väterlicher Freund, 
der Minister von Heinitz“. Abgebildet ist die erste von zwei Seiten des Briefes, Nachlass Stein 

S0789; vgl. S. 1100. Das Bild befi ndet sich im Stein-Archiv (ohne Signatur).
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Todesanzeige Steins. Stein verstarb am 29. Juni 1831 auf Schloss Cappenberg. Abb. 40: 
Sein Leichnam wurde unter großer öffentlicher Anteilnahme nach Nassau überführt und im 

Familienbegräbnis in Frücht beigesetzt. Nachlass Stein S1024; vgl. S. 86.




